
Verbeugung vor Erhard
Gabriel ehrt in Fürth den ,,Vater des wirtschaftswunders"

VON ARMIN ]ELENIK

Das kann ia heiter werden: Der amtie-
rende SPb-Chef kommt nach Fürth'
um sich ausgerechnet vor einem
leoendären CDU-Politiker zu verbeu-
oän: Siqmar Gabriel hat sich in einer
äeoe inäie Nachfolge Ludwig Erhards
oestellt und bemerkenswerte
§chlüsse aus dem Werk des ,,Vaters
des Wirtschaftswunders" gezogen.

FÜRTH - ob Ludwig Erhard bei
den Demonstranten stehen geblieben
wäre? Vlelleicht. Verstanden hätte der
in Fürth geborene Wirtschaftsminis-
ter der Nächkriegsjahre die rund 50
Menschen vor dei Grünen Halle aber
wohl nicht. Erhard war überzeugter
Anhänser eines Iiberalen Außen-
handetä - und hätte das gerade so hc't-
tis kritisierte Freihandelsabkommen
TfIP vermutlich gutgeheißen.

Das tut im PrinZiP auch Sigmar Ga-
briel, der als Wirtschaftsminister an
dem'Abkommen mit verhandelt und
deswegen mit Transparenten (.,Sigi
Seelen"verkäufer - TTIP verfracken")
und Trillerpfeifen begri.rßt wird' Vor-
her hatte ei sich das Geburtshaus des
proßen Ökonomen in Eürth angese-
6"n. *o ein Ludwig-Erhard-Zentrum
entstehen und das Werk des CDU-
Politikers gepflegt und weiterent-
wickelt werden soll.

Anschiießend nimmt er sich fast 20
Minuten Zeit, um mit den Demons-
tranten vor der Grünen Halle zu disku-
tieren - während i.nnen die versam-
melte Prominenz der Metropolregion
auf den Vize-Kanzler warten muss'
Gabriel argumentiert, poltert, klopft
Schultern, - schäkert mit seinen

Kritikern. Gentechni.sch veränderte
iebensmittel? Wird es laut Gabriel
auch mit TTIP nicht geben. Geheim-
vJrhandlungen zwisclien der EU und
den USA? 

*,BekloPPt, 
das habe ich

schon vor einem Jahi gesagt."
Man merkt dem Männ aus Goslar

an. dass er vieles, was zu dem Thema
diskutiert wird, für Unfug hält. Ihm
ist vor allem eines wichtig: Wenn Euro-
oa nicht zusammen mit den USA die
'standards im globalen Handel be-
stimmt. werden-es schon bald China
und die USA in einem eigenen Abkom-
men tun. ,,Und dann müssen wir uns
an deren äegeln anpassen, die sicher
schlechter se'in werden als unsere. "

Politischer Erbe
Repeln. die den Schwachen schüt-

,en rind i'reiheit, die Kreativität und
unternehmerischen Mut beflügeln: Es
sind diese beiden HauPtmotive Er-
hards. die auch Gabriel in seiner Rede
immei wieder variiert - und damit
deutlich macht, dass er nicht nur
Amtsnachfolger Erhards im Wirt-
schaftsministärium ist, sondern auch
der politische Erbe des Erfinders der
soziälen Marktwirtschaft sein will.

Erhard ist, so Gabriels These,-heute
aktueller denn ie, was sich nicht zu-
Ietzt am Freihairdelsabkommen TTIP
zeise. ..Warum", Iragte Gabriel, .,sind
wiieisentlich so dngitlich, Erhards so-
ziale -Marktwirtsclialt seibstbewusst
in die Verhandlungen mit den USA als
unser Erfolgsmod=ell einzubringen?"
Erhard habe"Eewusst, dass Freihandel
immer auch efne politische Dimension
habe. so der SPD-Chef.

Zum BeisPiel im Ukraine-Konfiikt:
Die Idee des russischen Präsidenten

Lust an der politischen Auseinandersetzung: sigmar Gabriel diskutiert vor seiner Rede in Fürth 6i1 Q6onern des Freihandels-- Foto: Giulia lannicelli
abkommens TTIP.

len der Zuhörer aus der Wirtschaft
dürfte die Vereinnahmung Erhards
durch Gabriel nicht geschmeckt ha-
ben. Auch wenn es durchaus amüsant
ist. mitzuerleben, wie ausgerechnet
der CheI der Partei, dic mit den Hartz-
Reformen neue soziale Härten schuf,
einen Mann ehrt, der immer für den
sozialen Ausgieich stand

Ar:olaus Pfbt es dennoch viel und
reichiich ftii Gabriel. Nicht so vor der
Halle: Die Demonstranten verabschie-
den Gabriel vor seiner Rede trotz aller
Üb"rr"rrgr.tgsversuche mit dem Ruf
,,TTIP in die Tonnel"
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Putin von einer Freihandelszone zwi-
schen ..Lissabon und Wladiwostok"
klinpe ..heutc vielleicht noch ver'-
rück"t". sibt Gabricl zu. Aber wenn
..wir dän"Frieden durch die gemeinsa-
äe Mehrune des Wohlstands sichern'
dann ist das*Ludwig Erhard".

Wohlstand für alle
Gabriel ruft den Autor des berühm-

ten Buches ,,Wohlstand für alle" aber
nicht nur in dieser Frage als Kronzeu-
pen auf . Mindestlohn. Mitbestim-
äurrg, Gleichberechtigung, 

-bessereBildüng, Vermögensteuer: Es gibt

diverse Punkte der SPD-Programma-
tik, bei denen Gabriel meint, sich auf
Erhard beziehcn zu können

Sogar in der Debatte um ein Zuwan-
demigsgesetz rult er den 1 9?7 verstor-
benen"Känzler an. Der unterzeichnete
nämlich 1955 das Anwerbegesetz, mit
dem die ersten Gastarbeiter ins Wirt-
schaftswunderland kamen - was Er-
hard. in Gabriels Augen zum ,,Vater
der Einwanderung" macht.

Biedert sich da i:iner frech an einen
sanz sroßen CDU-Politiker an? Oder
Verneipt er sich nur vor der Leistung
eines a"ußergewöhnlichen Mannes? Vie-
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